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Nordische Klangfülle 
Olli Mustonen und das Quartett Met4 in Neumarkt 

VON UWE MITSCHIN9 

"Meta4" Ist keine Z<:~hnpasta, nichts 
gegen Kopfschmerzen, sondern ein 
finnisches Streiehquartett, inzwischen 
sehon fOnfzehn Jahre alt, aber erst 
seH letztem Jahr in Deutschland. Nun 
stand das Reitstadet-DebOt bei den 
,,Neumarkter Konze.r:tfreunden'' an, 
und das zusätzliche flnn!sol:le Aushän­
geschild waren der PianiSt, · Dir i~nt, 
Komponist 0111 Mustonen und seine 
Frau Sole. 

Metapher, Metaphorik - mit alldem 
hat ,,Meta4" ni.chts zu tun. Vielmehr 
setzt sich der Maxkenname aus den 
VoFnam~ der :rviusike.r zusammen: 
Antti Tikkanen, Minna Pensola, Arte 
Kilpeläinen, Tomas Dupsjöbacka. Ihr 
Drei-Stücke-Konzert ergab einen 
Abend mit d1·ei Attraktionen: Eine 
Deutsche Erstaufführung des pianisti­
schen Querdenkers Qlli Mustonenf 
eine Kostprobe aus dem längst mit 
Preisen pt:ämierten Haydn-'Repet1:oire 
von Meta 4, und am Ende Mustonen 
als Kammermusikpaxtner, der das 

1 Klavierquintett op. 14 von Cesa1i 
Franck scbweißtrei_pend aufmischte. 

Es war zu erWarten gewesen dass 
die Finnen keine pietä~volle &rabpfle~ 
ge für den französischen Romantiker 
vorhatten.Das .Quartett kennt Musto­
nen seit Jahren, spielt aper erst jetzt 
mit ihm zusammen,. Und passt auf 
Anhieb zu ihm für dieses orchestrale 
Auftrumpfen, diese felll1i~en Ausb~ii­
cbe und die klirrenden finnisch-kal­
ten Akk.orde. Meta4 und Mustone,n 
nehmen Francks Qtlintett analytisch 
auseinander, spielen dramatische Sze-

nen, fallen immer wieder in lyrische 
Wehmut zurück: Langweilig konnte 
einem dabei nicht werden. 

Auch vol' der Pause nichLDenn die­
ser fiillige Klangstil, der sich auch aus 
dem erhe~llchen :Kölpereinsatz der 
vier Finnen ergibt, pi1ägt auc.Q. ihr 
H~ydn-Spiel. Die locker~ jungen 
Leute ohne Schlips und Kragen füh­

,ren k.eine·Salonmusik vor, eher schon 
einGeiecht von Wol'ten und Gefühlen 
wie Im aufgeklfu:ten Salon aus de1,· Ent­
stehungszeit des Stücks. Sie fovmen 
mit ihren Tönen kapriziöse Damen 
und gewichtig-,kluge Herren, selbst 
das Adagio klingt nach scbarfzüngi­
gen Attacken Wld sent.im.entallschen 
Herzensergießungen: eine überzeu­
gend theatralische Lesart von Kam­
mermusik. 

Mjt der Piano-Pranke 
D.Ilamatik herrscht auch in Musto­

pans unkonventionellem Klavierquin­
tett, das er seiner Oboe spielenden 
Frau Sole Mustonen gewidmet hat 
und dessen zwei Satzbezeichnungen 
sich an Beethoven orientieren( erst 
schwer la~tenQ und düstet: das .,Quasi 
una Passacaglia" mit losbrechendem 
Ftll'or. Der Knüller der 15 Minuten 
sind die vom Itlavier angezettelten 
Monster-Crescendi. Da haben die 
anderen Instrumente der Piano-Pran­
ke Mustonans kaum etwas entgegenzu­
setzen. Solche Urgewalt erinnert ·an 
seinen Landsmann Jean Sibelius, 
auch ·die Verknüpfung mit Volks­
musik-Elementen . .Irgendwie war das 
alles typisch finnisch in ~oßen 
Klan~- und angenehm kurzen Zeitdi­
menslOnen. 


